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Das Bild aus der 21 Nr. 40, das den polnischen Flüchtlingen in Rumänien zur Wiedervereinigung verhalf.

C'est grâce à cette p/>ofo p«W/ée /e No 40 de /<? 2/ gae /es ém/grarcts se retrouvèrent en /îozsnzanze.

Glückliches Wiedersehen
durch die Ml

Herr Z. F. hat diese Aufnahme mit seiner
«Freundin Nr. 1» für uns herstellen lassen.

tlfonsieszr 2. F. s'est /<wt photographier avec
son «anwe No /»à notre attention.

grice i /et

// s»//tt p«r/oL de pea t/e chose. Une revtte /e«i//efée
a« hasard par emigrant po/onats oh/igé de gzdtter sa

pafrie et g«'«« ma/heareax concours des événements a
séparé des siens. Ce /«f /e cas de N. 2. F., retronvé en
Äoamanie par son coasin, grace à «ne photo d» No 40
de /a 2/. N. 2. F. no«s /fi part de cet événement en no«s
remerciant et en no«s assarant <?«e dès ce ;oar, /a 2/ était
poar /ai et /es siens «/'amie No 7» et ^a'i/s gardent /e

/ameax No 40 comme ane re/z'gae.

Ganz kleine Dinge oder Geschehnisse können entschei-
dend für den Schicksalslauf sein. In diesem Falle, den
wir unseren Lesern nicht vorenthalten wollen, war es

ein Blick in die ZI. Im Oktober erhielten wir folgende
Zeilen aus Constantza in Rumänien: «Mein Cousin hat
mich in Ihrer Nr. 40 auf Seite 1233 (Polnische Flücht-
linge auf der Dnjestr-Brücke) erkannt und auf Grund
dieser Abbildung nach mir in Rumänien Recherchen ein-
geleitet. Wir sind in Constantza zusammengekommen
und Ihr wertes Blatt hat dazu verholfen. Vielen herz-
liehen Dank!» Natürlich setzten wir uns daraufhin mit
dem Schreiber, einem Flerrn Z. F., in Verbindung, um
die näheren Umstände zu erfahren. Herr Z. F. sandte
uns folgenden Bericht: «Als die deutschen Truppen sich
Tarnow näherten, sollte die Zivilbevölkerung, vor allem
aber die Männer, die Stadt verlassen. Der feindliche Vor-
marsch ging schnell vor sich, und ebenso schnell mußte
die Evakuierung vorgenommen werden. Es war nur
gerade so viel Zeit, um einen Rucksack auf die Schultern
zu nehmen und sich zu Fuß auf den Weg zu machen.
Fahrgelegenheit war für die Zivilbevölkerung kaum
mehr vorhanden. Wer noch ein Auto zur Verfügung
hatte, konnte auch seine Familie mitnehmen. In schwe-
ren und gefahrvollen Verhältnissen ging die Flucht vor
sich. Sechs Tage dauerte sie von Tarnow nach Za-
leszeyki an der rumänischen Grenze. Sie war grauen-
haft. — In Lemberg trafen wir noch zusammen und hat-
ten vor, in den schweren Stunden auch beieinander zu
bleiben. Als jedoch die Stadt immer mehr bombardiert
wurde, sollten wir weiterziehen. Meine Verwandten
hatten ein Auto zur Verfügung, aber es war derart über-
füllt, daß ich keinen Platz mehr darin hatte. Ich mußte
mich einer Bauernwagen-Gesellschaft anschließen. Wir
hatten mehrere Treffpunkte vereinbart, doch versagte
jegliche Berechnung. Unverhoffte Vorfälle, Straßensper-
ren, Benzinmangel, Luftangriffe, der Vormarsch der

Russen machten es unmöglich, zur vereinbarten Zeit an
Ort und Stelle zu sein. So verloren wir den Kontakt.
Nach vielen Abenteuern kam ich nach Zaleszcyki und
überschritt dort die rumänische Grenze. Ich hatte keine
Hoffnung mehr, meine Verwandten jemals wiederzu-
sehen, da ich sie in den von den Russen besetzten Ge-
bieten vermutete. Ich gelangte nach Cernauti und von
dort nach Constantza. Die Flucht meines Cousins und
seiner Familie war nicht weniger abenteuerlich, und nur
durch einen Zufall kamen sie nach vielen abenteuerlichen
Zwischenfällen nach Rumänien. Sie wußten nicht, wo
ich mich befand, und da ich Lemberg mit einem Bauern-
wagen verlassen hatte und sie die rumänische Grenze
im Auto nur knapp vor der russischen Okkupation er-
reicht hatten, nahmen sie an, ich wäre zurückgeblieben.
So lebten wir mehrere Tage in Rumänien, ich in Con-
stantza, meine Verwandten in Cernauti, ohne voneinan-
der etwas zu wissen. Eines Tages machte mein Cousin
Einkäufe in einer Buchhandlung. Er wollte gerade das

Geschäft verlassen, als sein Blick auf die den Ladentisch
bedeckenden Zeitschriften fiel. Ahnungslos blätterte er
eine davon auf. Es war die »Zürcher Illustrierte'. Ein
Blick auf das Bild: ,Die polnischen Flüchtlinge' und er
hatte mich erkannt. So hatte er Gewißheit, daß ich mich
unter den Lebenden befand und in Rumänien aufhielt.
Das Weitere ging schnell vor sich. Er leitete Recherchen
ein, und nach drei Tagen wurde ihm von den Behörden
meine Adresse bekanntgegeben. Wir waren froh und
glücklich, als wir uns wiederfanden, und die Nr. 40 der
»Zürcher Illustrierten' nennen wir unsere Freundin Nr. 1.

Wir bewahren sie mit großer Sorgfalt als Andenken.
Hochachtungsvoll Z. F.»

Daß es die Redaktion der ZI freut, als ein kleines Räd-
chen im Getriebe der Menschenschicksale in positiver
Weise tätig gewesen zu sein — das braucht wohl nicht
erst betont zu werden.
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